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Auf der Suche nach dem Paradies
FERNSEHGOTTESDIENST ZDF überträgt live aus der Johanneskirche / Bandprojekt D.O.O.R. rockt

DARMSTADT. Es könnte ein 
Stück aus dem Hippie-Musical 
„Jesus Christ Superstar“ sein, 
was da durch das Kirchenschiff 
schallt. „Gott schenkt Freiheit“, 
singt Mirjam Thöne mit hoch-
tönig-kräftigem Organ zu der 
groovenden Beatmusik, die 
Schlagzeug, Bass, E-Gitarre 
und Kirchenorgel munter von 
der Empore schicken. Pfarrer 
Gerhard Schnitzspahn an der 
Front streicht beherzt die Ak-
korde in die Gitarrensaiten und 
singt mit. 

Ein besonderer Gottesdienst 
stand am Sonntagvormittag in 
der Johanneskirche an. Dass 
der Pfarrer der evangelischen 
Kirchengemeinde mit dem 
sechsköpfigen Bandprojekt 
„Deep Organ On Rock“ 
(D.O.O.R.) an der Seite des jun-
gen Organisten Bernhardt 
Brand-Hofmeister die christli-
che Botschaft außer predigend 
auch rockend übermittelt, war 
hier nicht das erste Mal zu erle-

ben. Aber nun war das ZDF mit 
von der Partie, um den Rock-
gottesdienst mit dem Titel 
„Jenseits von Eden“ live ins 
Fernsehen zu übertragen.  

Scheinwerfer erhellen 
den Kirchenraum 

Das kündigt sich schon vor 
der Kirchenpforte an, denn der 
Johannesplatz ist zugeparkt 
von Übertragungs- und Tech-
niklastwagen. Auch drinnen 
prägt die Aufzeichnung die 
Szenerie: Die Kirche strahlt an-
gesichts etlicher Scheinwerfer 
noch heller, als sie es an die-
sem prächtigen Frühlingstag 
ohnehin schon tut. Und das 
Gotteshaus dürfte allein wegen 
des rund 30-köpfigen ZDF-
Teams voller sein als üblich. 
Überall wuseln Männer und 
Frauen mit Headsets und Ka-
meras herum.  

Doch bevor der Gottesdienst 
losgeht, steht ein Probedurch-
gang inklusive Soundcheck an. 
„Am Anfang bitte sitzen blei-

ben, auch wenn Sie es bei der 
Eingangsliturgie anders ge-
wohnt sind“, erläutert Pfarrerin 
Elke Rudloff, Beauftragte für 
ZDF-Fernsehgottesdienste der 
Evangelischen Kirche in 
Deutschland. „Das hat bild-
technische Gründe.“ Und als 
die Fernsehleute dann ein Lied 
mit Publikum proben, heißt es: 

„Auch wenn Sie das Gelübde 
abgelegt haben, dass Sie nie im 
Leben singen – dann bitten wir 
heute, mitzusprechen.“ 

Vom ersten bis zum letzten 
Ton spielt die Musik eine tra-
gende Rolle in dem Gottes-
dienst, der sich mit der Sehn-
sucht nach dem Paradies be-
schäftigt. Von Iron Butterflys 
„In A Gadda da Vida“ bis zu „A 
Whiter Shade of Pale“ von Pro-
col Harum unterstreichen die 
Musikstücke stimmungsvoll, 
was die Predigten und Lesun-
gen thematisieren.  

Frisierte Profile dienen 
als Feigenblätter 

„Viele sehnen sich zurück ins 
Paradies“, setzt Pfarrer Schnitz-
spahn in seiner Predigt an. Und 
ähnlich wie Adam und Eva, die 
sich nach dem verbotenen Es-
sen vom Baum der Erkenntnis 
voll Scham mit Feigenblättern 
bedeckten, würden heute Le-
bensläufe oder Profile in sozia-
len Netzwerken frisiert, um 

sich besser darzustellen. Da-
rauf kommt auch Samuel Koch 
zu sprechen, Schauspieler am 
Staatstheater in Darmstadt, seit 
seinem Unfall bei „Wetten, 
dass“ gelähmt und bekennen-
der Christ. „Der Baum der Er-
kenntnis steht heute vielleicht 
im Internet“, gibt er zu beden-
ken. Und als Feigenblatt diene 
die Selbstoptimierung, mit der 
man immer besser und schöner 
werden wolle. „Aber echte Er-
lösung, die liegt in eines ande-
ren Hand“, befindet Koch.  

„Gott sorgt dafür, dass wir 
Adams und Evas von heute 
nicht verloren gehen“, bekräf-
tigt Pfarrer Schnitzspahn. Sein 
Mantel aus Vergebung und Lie-
be halte uns wärmer als alle 
selbst gestrickten Versuche. 
Und als die Band dann die ver-
söhnliche Nummer „What a 
Wonderful World“ anstimmt, 
klingt es fast, als sei Louis 
Armstrong wieder auferstan-
den – und es huschen etliche 
beseelte Lächeln in die Gesich-
ter der Gottesdienstbesucher.

Von Alexandra Welsch

„Das tägliche Gebet hat große Wirkung“
OFFENE BÜHNE Kirchen in der Region Darmstadt begehen Reformationsjubiläum auf dem Luisenplatz ökumenisch

DARMSTADT. Was könnte der 
Maler Lucas Cranach mit dem 
großen Reformator Martin Lu-
ther vor 500 Jahren so bespro-
chen haben? Das „Theater & 
Nedelmann“ brachte ein amü-
santes Zwiegespräch auf die Of-
fene Bühne, die die Kirchen in 
der Region Darmstadt am 
Samstag auf dem Luisenplatz 
aufgebaut hatten.  

Zahlreiche Menschen lausch-
ten gespannt den Theater-
machern wie den Moderatorin-
nen Ulrike Hofmann und Rena-
te Kluck. Das Besondere: Das 
Reformationsjubiläum mit dem 
Schauspieler und Wahl-Darm-
städter Samuel Koch als Bot-
schafter wird ökumenisch ge-
feiert. Das sei in Hessen und 
darüber hinaus einzigartig, be-
tonte Bernd Lülsdorf, der Vor-
sitzende der Arbeitsgemein-
schaft christlicher Kirchen. 

Er freue sich, dass sich Men-
schen unterschiedlichster Kon-
fessionen gemeinsam für die 
Erneuerung der Kirche und da-
mit auch der Welt einsetzten. 
Sie tauschten Meinungen, 
Ideen und Erfahrungen aus, er-
innerten und vergewisserten 
sich gemeinsam, übernähmen 
und stärkten damit die Verant-
wortung für die Gesellschaft.  

Um 11 Uhr blies der Posau-
nenchor des Evangelischen De-
kanats Darmstadt-Stadt zum 
Auftakt der Offenen Bühne, auf 
der es immer wieder Musik zu 
hören gab, auch von Posaunis-
ten aus Ober-Ramstadt und 
einem Griesheimer Gospelchor. 
In Kurzinterviews mit einem 
Arzt, einem Juristen und Politi-

kern ging es darum, was die Re-
formation mit der Veröffentli-
chung der 95 Thesen durch 
Martin Luther in Wittenberg 
vor 500 Jahren verändert hat 
und welche Erneuerungen heu-
te im Glauben und im Leben 
der einzelnen Menschen not-
wendig sind. 

Im Laufe des Älterwerdens 

habe sich das Bild von Gott 
ebenso wie bestimmte Ansich-
ten gewandelt, gestehen die Be-
fragten ein. Sie wollten zuver-
sichtlich bleiben, weil „immer 
alles gut gegangen ist“. Men-
schen so zu lassen, wie sie 
sind, und ihnen mit Achtung 
und Respekt zu begegnen, „das 
hat sich bei mir verändert“, 

sagte Nicole Frölich vom Diako-
nischen Werk. In ihrer Arbeit 
sei es wichtig, von Armut be-
drohten Menschen Unterstüt-
zung und Hoffnung zu geben. 
Humor bedeute Freiheit und 
Glaube versetze Berge: Wir alle 
sollten uns der Vielfalt der Kir-
chen und Menschen erfreuen 
und für die befreiende Bot-
schaft Jesu eintreten.  

Die Liebesgeschichte 
Katharina von Boras 

Der Kinderchor der Elly-
Heuss-Knapp-Schule brachte 
Lieder auf die Bühne, das 
Theater „Zauberwort“ mit Mi-
riam Küllmer-Vogt erzählte die 
Liebesgeschichte von Kathari-
na von Bora, Tatjana Joas und 
Marina Fixle trugen herrliche 
Weisen bei. Darmstädter be-
richteten offen, wie wichtig ih-
nen das tägliche Gebet sei. De-
kan Arno Allmann sagte: „Es 
hilft nicht nur mir, es hat große 
Wirkung zur Veränderung der 
Welt.“ Und immer wieder ent-
lockte Andrea Seeger, Redak-
teurin der evangelischen Sonn-
tagszeitung und beim Hessi-
schen Rundfunk, über die Ge-
schichten und Charakterzüge 
Luthers den Gästen immer 
wieder bekennende State-
ments. 

Von Sibylle Maxheimer

Beim ZDF Fernsehgottesdienst „Jenseits von Eden“ aus der Johanneskirche sprachen Pfarrerin Dagmar Unkelbach und Schauspieler Samuel Koch.  Foto: Andreas Kelm

Der Chor der Elly-Heuß-Knapp-Schule sang bei der offenen Bühne zum Luther-Jubiläum auf dem Luisen-
platz am Samstag.  Foto: Guido Schiek
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. Der Fernsehgottesdienst „Jen-
seits von Eden“ aus der Johan-
neskirche wird als Aufzeichnung 
in der Mediathek des ZDF ver-
öffentlicht auf der Internetseite: 
www.zdf.de/sendung-verpasst. 

. Das D.O.O.R.-Bandprojekt 
hat seinen nächsten Auftritt am 
Freitag, 5. Mai, um 19.30 in der 
evangelischen Christuskirche in 
Eberstadt, Heidelberger Land-
straße 155. Karten gibt es bei 
der Bezirksverwaltung Eberstadt 
und in der Buchhandlung 
Schlapp.  (alex)

AUFZEICHNUNG

LESERBRIEFE

Zur Feinstaub-Messstelle in der 
Hügelstraße: 

Starker Luftwirbel 
Die in der Hügelstraße an der 

Ausfahrt des Tunnels befindli-
che Feinstaubmessstelle erhält 
ihre Werte durch einen extre-
men Luftwirbel: Durch die 
West-Ost-Richtung der Fahr-
bahn, durch die Luftrichtung 
aus dem Tunnel von der Rhein-
straße, von den Kraftfahrzeu-
gen geschoben, als weitere 
Druckwelle zum Tunnelaus-
gang Ostseite und auch durch 
die temperaturabhängige ther-
mische Bewegung der Luft. 
Weiterhin erfolgt ein erhöhter 
Wert durch Reifenabrieb und 
Bremsstaub durch die Kurve 
von der Wilhelminenstraße zur 
Hügelstraße.  

Da im Tunnelbereich die Fahr-
bahn meist trocken ist, kann 
der Feinstaub mit der Luftbewe-
gung gut zum Tunnelausgang 
in der Hügelstraße transportiert 
werden und ein negatives 
Messergebnis zur Folge haben. 

Zur Abhilfe und damit zu we-
niger Belastung sollten bei tro-
ckener Wetterlage die Fahrbahn 
mit Wasser abgespült und der 
Feinstaub über die Kanalisation 
abgeführt werden. Einen Ver-
such wäre es bestimmt wert, 
zeitlich könnten dafür Ampel-
phasen oder verkehrsberuhigte 
Zeiten genutzt werden. Es wäre 
interessant, das Ergebnis nach 
einer solchen Aktion zu sehen! 

Horst Spieß 
Reinheim

Zum Kartenvorverkauf für den 
Grenzgang im Mai: 

Auch ohne Büro 

Nach der Mitteilung der Stadt 
Darmstadt über den Grenzgang 
am 20. Mai 2017, der in Kranich-
stein startet, gibt es dafür nur 
Karten im Vorverkauf in Eber-
stadt, Arheilgen und Wixhausen. 
Dies wurde nach Rücksprache 
mit der Stadt damit begründet, 
dass es in Kranichstein kein Bür-
gerbüro gebe.  

Es gibt in Kranichstein viele An-
laufstellen, die in der Lage wären, 
solche Karten zu verkaufen, man 
muss es nur wollen. Es wäre ein 
weiterer kleiner Schritt zum Bür-
gerservice, der nichts kostet, da-
mit die Bürgerinnen und Bürger 
in Kranichstein gleichbehandelt 
würden. Ein Bürgerbüro braucht 
man dazu nicht. 

Theodor Ludwig  
Darmstadt

Zur Debatte über den Bau eines 
neuen Fußballstadions: 

Radlerautobahnen 

Liebe Lilienfans. Schwört so-
fort eurer Fußballleidenschaft ab 
und werdet Radfahrer. Dann be-
kommt ihr aus allen Richtungen 
Radlerautobahnen zum maro-
den Böllenfalltor Stadion. Kom-
fortable, breite Radlerautobah-
nen neben der noch maroderen 
Nieder-Ramstädter-Straße. Aber 
passt auf: Mit diesen neuen Rad-
lerautobahnen wird der gesamte 
städtische Beamtenbetrieb auf 
Jahre beschäftigt sein, vergesst 
also ein neues Stadion. Zumal ja 
als Auswahlkriterium für die 
neue Baudezernentin auch Fahr-
radfahren zitiert wurde. 

Dr. Hermann Dreher 
Darmstadt

Lesungen 
im Literaturhaus
DARMSTADT (red). Auch im 

Mai können sich Darmstädter 
Literaturfreunde wieder auf 
spannende Lesungen im Litera-
turhaus freuen. Der Monat be-
ginnt mit dem Besuch eines der 
populärsten österreichischen 
Schriftsteller: Franzobel, der 
auf Einladung des Literaturhau-
ses am heutigen Dienstag, 2. 
Mai, um 18 Uhr nach Darm-
stadt in die Kunsthalle kommt. 
Die Besonderheit dieser Lesung 
ist, dass sie mit einer Führung 
zur Finissage der Hans-Scha-
bus-Ausstellung „The Long 
Road from Tall Trees to Tall 
Houses“ in der Kunsthalle  be-
ginnt. Im Anschluss an die Füh-
rung liest Franzobel aus seinem   
Roman ‚Das Floß der Medusa‘. 
Der Eintritt zu dieser Doppel-
veranstaltung kostet 10 Euro.   

Mahi Binébine  
zu Gast 

Am Dienstag, 9. Mai, um 19 
Uhr kommt  der marokkanische 
Schriftsteller Mahi Binébine ins 
Literaturhaus und liest aus sei-
nem Roman ‚Der Himmel gibt, 
der Himmel nimmt‘. Binébine 
ist in Marrakesch geboren. Er 
arbeitete lange als Maler und 
Schriftsteller in Paris, New York 
und Madrid.   Der Eintritt kostet 
6 Euro (ermäßigt 4 Euro).   

Beim letzten Termin im Mai, 
am Dienstag, 16. Mai, um 19 
Uhr stehen dann Texte verfolg-
ter Autoren im Mittelpunkt. 
Franziska Sperr, die Vizepräsi-
dentin des PEN, hat eine 
Anthologie herausgebracht, die 
an diesem Abend vorgestellt 
wird. Zwei Darmstädter Stipen-
diaten, Sanath Balasooriya aus 
Sri Lanka und Enoh Meyomesse 
aus Kamerun, sind mit ihren 
Texten mit auf der Bühne. Das 
Writers-in-Exile Programm des 
PEN Zentrum Deutschland ist 
ein Stipendienprogramm für 
verfolgte Schriftsteller, das von 
der Bundesregierung finanziert 
wird. Der Eintritt kostet 6 Euro 
(ermäßigt 4 Euro).  


